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Lageplan + Entwurf

Symbolik:

Dreieck für Dreieinigkeit

und die Bedeutung des

christlichen Gottesbildes

Sakralbau:

Kirchturm als Wahrzeichen

Betonung der Vertikale

als gebautes Gebet

Integration:

in dieLandschaft eingebunden

nimmt die Form die Linien

der Umgebung auf und lenkt

sie ind die Vertikale
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Konstruktion Draufsicht 1: 100; Details Membran

Detail 1

Detail 2

Detail 3

Detail 4

Detail 5

Zeltkonstruktion über dreieckigem Grundriss

Primärtragwerk

Stahlrohre d=400mmund 250mm

über Gussknoten biegesteif miteinander verbunden

Sekundärtragwerk:

Membran aus PTFE transluzent und weiss; ca. 700 m²

die Aussteifung geschieht durch die konsequente Anwendung

von geknickten Vierecksflächen in die eine hypar-förmige Membran

gespannt wird. Unterstützend wirken die biegesteifen Knoten gegen

unregelmäßige Lasten aus Windsog und -druck.

Die Membran ist im Abstand von 2 Metern mit Spannschlössern und

Stahlringen

am Primärtragwerk angeschlossen.Der dabei entstehende Spalt wird

zum Wetterschutz mit einem aufgeschweissten Randstreifen

abgedeckt, der mit einer Kederschiene auf der Oberseite an den

Stahlringen fixiert wird. An der Abdeckleiste dieses Profils sammelt

sich anfallendes Regenwasser und wird zu den drei Fusspunkten

abgeleitet und kann dort versickern.
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Detail 1

Detail 2

Detail 3

Detail 4 Detail 5
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Nebenräume Grundriss + Schnitt B-B 1: 50
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Das Energiekonzept zum Entwurf basiert in erster Linie auf dem
Gedanken die vorhandenen energet isch vortei lhaften
Standortfaktoren wie Sonne, Regen, Luft/ Wind zur Unterstützung der
Energiebilanz des Schaugewächshauses und seiner Nebenräume zu
nutzen. Dabei liegt ein großer Wert darauf, dies in einer ablesbaren,
erkennbaren Form in Entwurf und Konstruktion umzusetzen.
Das zu 90% transparente Hauptgebäude zeigt mit seiner breiten Seite
nach Süden (West-Süd-West) um eine möglichst hohe Nutzung der
Solarstrahlung zu erzielen (Licht& Wärmestrahlung). Dabei streckt sich
das Volumen nicht zu sehr in die Länge, es bleibt vielmehr relativ
kompakt (A/V möglichst gering; erreichter Wert: ca. 23%).
Der Hauptträger der Konstruktion ist aus der Mitte der Grundform
genommen und erzeugt dadurch eine steile Südfassade (a= -5°...90°
...55°). Dies bewirkt im unteren Bereich der Südfassade eine höhere
Reflexion der auftreffenden Solarstrahlung bei hochstehender Sonne
und hilft somit den Innenraum vor Überhitzung zu schützen. Bei
niedrigem Sonnenstand trifft die Strahlung dagegen nahezu senkrecht
auf die Fassade und verbessert die Erwärmung und Belichtung in der
Heizperiode. Die flachere Nordfassade fängt sowohl direkte als auch
diffuse Solarstrahlung ein.
Ausreichende Durchlüftung ist über die Entlüftungsflügel parallel zum
First und die Belüftungsöffnungen an der unteren Südfassade sowie
einem zusätzlichen Erdkanal durch die Terassen auf der Nordseite
gegeben (Kühlung/ Erwärmung). Zur Unterstützung kann diese Zuluft
über eine RLTAnlage aufbereitet und angesaugt werden.
In der Heizperiode kann der Großraum sowohl durch angewärmte
Zuluft (RLT) temperiert werden, sowie über die Ausnutzung einer
massiven, tragenden Wand auf der Nordseite als Speicherwand mit
integrierten Heizschlangen (Warmwasserheizung), welche von einem
internen kleinen Blockheizkraftwerk gespeist werden. Dadurch ist eine
konstante Wärmeabgabe, Erwärmung des Innenraums bei
verringertem Heizaufwand möglich.
Gleichzeitig zum Wärmebedarf ist für die Pflanzen auch eine zusätzl.
Belichtung notwendig, wozu der erzeugte el. Strom des BHKW genutzt
wird.
Heizung der Nebenräume geschieht über Fussboden/
Wandflächenheizungen; Lüftung per RLT und Erdkanal, die Abluft wird
parallel zum Korridor abgeführt.
Das anfallende Regenwasser der Dachflächen wird durch die rings um
das Gebäude abfallende Dachkante in den See geleitet oder zum Teil
in einer Zisterne unter dem Westende der Terrasse gespeichert
(Grauwasserspülung Wcs, Bewässerung der Pflanzen).
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